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Streptomycinresistente Feuerbranderreger (Erwinia amylovora) 
in Baden-Württemberg bisher nicht nachgewiesen 
Streptomycin-resistant fire blight bacteria (Erwinia amylovora) not found in Baden-Wuerttemberg 
Von Esther Moltmann 
Zusammenfassung 
Das Antibiotikum Streptomycinsulfat dmfte von 1994-1998 zur 
Abwehr des Feuerbrands in Deutschland eingesetzt werden. Mit 
Hilfe zahlreicher Auflagen und der Verwendung von Prognose-
modellen wurde die Anwendungshäufigkeit auf das unbedingt 
notwendige Maß reduzie1t. Dadurch sollte vor allem die Selek-
tion resistenter Erreger verhindert werden. Um die Resistenzlage 
in Baden-Württemberg zu überwachen, wurden 1996 und 1998 
insgesamt 100 Isolate auf ihre Empfindlichkeit gegenüber 
!00 jlg/ml Streptomycinsulfat und z. T. auch niedrigeren Kon-
zentrationen geprüft. 28 der !00 Isolate stammten aus 17 ver-
schiedenen Anlagen bzw. Smten, die in der Vergangenheit mit 
Streptomycin behandelt worden waren. Kein Isolat wies gegen-
über den geprüften Streptomycinkonzentrationen eine Resistenz 
auf. 
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Abstract 
From 1994 to 1998 the antibiotic streptomycinsulfate was al-
lowed to be sprayed for control of fire blight in Germany. With 
the help of several restrictions and the use of prediction systems 
the number of applications was reduced to the absolutely re-
quired amount. The aim was to prevent the selection of resistant 
strains. In order to determine the presence of resistant strains in 
Baden-Wuerttemberg, in 1996 and 1998 100 strains were recov-
ered from infected plants and were tested for sensitivity to 
100 jlg/ml streptomycinsulfate and partially to lower concentra-
tions. 28 strains from the l 00 strains were recovered from 17 dif-
ferent orchards or varieties treated with streptomycin in the past. 
None of the strains was resistant to the streptomycin concentra-
tions tested. 
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Einleitung 
Von 1994 bis 1998 war im Rahmen einer Ausnahmegenehmi-
gung das Antibiotikum Streptomycinsulfat („Plantomycin") zur 
Abwehr des Feuerbrands erlaubt. Das Mittel dmfte nur unter den 
folgenden strengen Auflagen ausgebracht werden: ausschließli-
cher Einsatz in Erwerbsobstanlagen und Baumschulen, Erwerb 
nur nach Vorlage eines Berechtigungsscheines, Einzelgenehmi-
gung der Anwendung, Beschränkung der Behandlungen auf ma-
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 51. 1999 
ximal S (1994-1996), 2 (1997) bzw. 3 ( 1998) pro Jahr. Die Zahl 
der Behandlungen wurde darüber hinaus auf das unbedingt not-
wendige Maß dadurch reduziert, daß die erste Behandlung nur 
nach Freigabe durch die Landesanstalt für Pflanzenschutz er-
folgen dmfte und weitere erforderliche Behandlungstermine der 
Praxis bekanntgegeben wurden. Die Notwendigkeit von Be-
handlungen beurteilte der Pflanzenschutzdienst mit Hilfe der 
zwei Prognosemodelle Maryblytni (Steiner) und Billing's 
Revised bzw. Integrated System (MOLTMANN, 1996). Dadurch 
wurde je nach Witterungsbedingungen und Blütezeit der Anla-
gen nur selten die 1998 erlaubte Höchstzahl von 3 Behandlungen 
in der Blüte ausgeschöpft. Meist waren weniger, in einigen Jah-
ren regional auch keinerlei Behandlungen notwendig. Mit dem 
restriktiven Einsatz des Mittels sollte insbesondere der Resi-
stenzentwicklung des Feuerbranderregers gegen den Wirkstoff 
vorgebeugt werden, die in einigen Obstanbaugebieten der USA 
auftritt und die Bekämpfung des Feuerbrands erschwe1t (MoL-
LER et al., 1981; LOPERetal., 1991; McMANUS und JONES, 1994). 
Um das Auftreten von Resistenzen in Baden-Württemberg früh-
zeitig zu erkennen, wurden Feuerbrandisolate von befallenen 
Wirtspflanzen gewonnen und mit einem Labortest auf eine mög-
liche Resistenz bzw. Empfindlichkeit gegenüber Streptomycin-
sulfat überprüft. 
Material und Methoden 
Aus eingesandten Pflanzenproben wurde aus einer Befallsstelle 
jeweils ein Isolat gewonnen, das mit Hilfe serologischer und 
physiologischer Tests als Erwinia amylovora bestimmt wurde. 
Die Isolate wurden auf einem Nährboden (King's B) ausgestri-
chen, der 100 jlg/ml (1996) bzw. 20, SO oder !00 jlg/ml Strep-
tomycinsulfat (1998) enthielt. Wenn die Bakterien auf diesen 
Nährböden nicht wuchsen oder nur einzelne Kolonien bildeten, 
jedoch auf einem entsprechenden Nährboden ohne Streptomy-
cinzusatz gleichmäßig und einheitlich wuchsen, wurden sie als 
streptomycinempfindlich oder nichtresistent eingestuft. Als po-
sitive Kontrolle diente das gleichmäßige und einheitliche Wachs-
tum eines resistenten Erwinia amylovora-Stamms auf den strep-
tomycinhaltigen Nährböden, der durch Selektion von einzelnen 
gewachsenen Kolonien auf streptomycinhaltigem Nährboden 
gewonnen worden war. 
1996 wurden 60 Isolate von verschiedenen Wirtspflanzen (Ap-
fel: 6, Birne: 27, Quitte: 2, Crataegus: 2, Cotoneaster: 23 Isolate) 
geprüft, die verteilt über das ganze Land überwiegend aus dem 
Streuobstbereich, dem öffentlichen Grün und privaten Gärten 
und nicht aus dem Erwerbsanbau stammten. Sie waren bisher 
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keinem direkten Selektionsdruck durch Streptomycin ausgesetzt 
gewesen. 1998 wurden 28 Isolate (Apfel: 16, Birne: 7, Quitte: 4, 
Cotoneaster: 1) gezielt aus in der Vergangenheit mit Strepto-
mycin behandelten Anlagen ( 17 Anlagen bzw. Sorten) aus den 
Regierungsbezirken Stuttgart, Karlsruhe und Freiburg gewon-
nen. In diesen Regierungsbezirken war der Feuerbrand in den 
starken Befallsjahren 1993-1995 verheerend aufgetreten, so daß 
dort Plantomycin zu den empfohlenen Terminen ab 1994 
regelmäßig eingesetzt wurde. Weitere 12 Isolate (Apfel: 1, Birne: 
7, Quitte: 3, Cotoneaster: 1) stammten von nicht behandelten 
Pflanzen. 
Ergebnisse und Diskussion 
Keines der Isolate wuchs einheitlich und gleichmäßig auf den 
streptomycinhaltigen Nährböden. Bei wenigen Isolaten waren 
zwar einzelne Kolonien zu finden ( 1-4 Kolonien, bei 2 Isolaten 
aus unbehandelten Beständen auch einmal 15 bzw. 25 Kolonien), 
die jedoch vermutlich durch natürliche Selektion oder Mutation 
enstanden sind. Entsprechendes wurde von SCHECK et al. ( 1996) 
bei Pseudomonas syringae pv. syringae auf streptomycinhalti-
gen Nährböden beobachtet. E. amylovora-Stämme werden als 
streptomycinempfindlich beurteilt, wenn ihr Wachstum durch 
100 pg/ml Streptomycinsulfatgehalt im Nährboden gehemmt 
wird (McMANUS und JONES, 1994 ). 
Im Rahmen einer Überprüfung von E. amylovora-Isolaten, die 
für künstliche Inokulationen in Bekämpfungsversuchen verwen-
det werden sollten, durch Frau Dr. MoscH, Biologische Bundes-
anstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) in Darmstadt, wur-
den verschiedene lsolate auf Resistenz gegen niedrigere 
Streptomycinkonzentrationen getestet in den Abstufungen 100, 
10, 1 und 0,1 jlg/ml Streptomycin. Von den untersuchten 10 
Isolaten stammten 8 aus Baden-Württemberg. 6 davon (3 aus 
behandelten und 3 aus unbehandelten Anlagen) waren von der 
Landesanstalt bereits auf Resistenz gegenüber den höheren Kon-
zentrationen geprüft worden. Auch bei den niedrigeren Konzen-
trationen war keine Resistenz festzustellen. Bei allen Isolaten 
bildeten sich um die mit 10 pg/ml und bei den meisten auch um 
die mit 1 Jlg/ml Streptomycin getränkten Filterblättchen Hemm-
höfe aus (MOSCH, 1999, mündliche Mitteilung). Damit ist unter 
den geprüften Feuerbrandisolaten aus Baden-Württemberg 
bisher keine Streptomycinresistenz nachweisbar. 
Auch wenn die begrenzte Anzahl geprüfter Isolate ein Auftre-
ten von Resistenz in Baden-Württemberg nicht vollständig aus-
schließen läßt, geben diese Untersuchungen doch zumindest 
noch keinen Hinweis auf ein weitverbreitetes Vorkommen resi-
stenter Erreger. Das rasche Auftreten von Resistenzen war bei 
den starken Einschränkungen des Plantoymycineinsatzes und 
der kurzen Zeit der Verwendung nicht zu erwmten. Auch im 
US-Bundesstaat New York wurden bei intensiver Suche (357 
lsolate aus 38 Anlagen) im Gegensatz zu den Bundesstaaten 
Washington, Kalifornien und Michigan keine resistenten Feuer-
branderreger gefunden. Die Autoren führen das darauf zurück, 
dass Streptomycin im Bundesstaat New York weit weniger häu-
fig eingesetzt wird als in den Bundesstaaten Washington und Ka-
lifornien (BURR et al., 1993). Die Behandlungsintensität im Bun-
desstaat New York mit nicht mehr als 3 Anwendungen pro Jahr 
bzw. keiner Anwendung in vielen Jahren entspricht annähernd 
der Situation in Baden-Württemberg. 
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